
Am Rio Tocuyo

Ja, ich weiß, das Foto ist nichtssagend und uninteressant: Da
beugen sich vier Männer über ein offenbar kaputtes Auto. Das
eingescannte Dia war voller Staub, vermutlich hatte ich es
seit 1998 nicht mehr angesehen. Ich musste es in mühsamer
Arbeit restaurieren, was mehrere Stunden gedauert hat. Ich
hätte es schlicht gelöscht, aber wollte unbedingt wissen: Wo
und warum hast du das damals gemacht?

Plötzlich fiel es mir wie Schuppen von den Augen und wieder
ein. Ich hatte die Sierra de Falcón im Norden Venezuelas in
Etappen überquert und war in Churuguara südlich der Berge
gelandet, einem Ort, der in keinem Reiseführer erwähnt wird,
dann weiter nach Santa Cruz de Bucaral.
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In der Sierra de Falcón.

Von dort war ich zu den Höhlen im Parque nacional Cueva de la
Quebrada del Toro gewandert, ein fürchterlicher Gewaltmarsch
in glühender Hitze mit schwerem Rucksack, an den ich mich noch
heute schaudernd erinnere – ich hatte mich total überschätzt
und  hätte  draufgehen  können,  weil  das  Gebiet  nur  dünn
besiedelt ist. Am Ende des Tages war mir das Glück hold, kurz
vor Einbruch der Dunkelheit, als mich ein Pickup mit drei
Arbeitern überholte, die zu einer Elektrizitätsstation in der
Nähe der Höhlen wollten. Die nahmen mich mit und am nächsten
Tag auch wieder mit zurück.
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Auf dem Marsch durch den Parque nacional Cueva de la Quebrada del Toro.

Während meiner Reise nach Venezuela 1998 – ich war allein
unterwegs – habe ich kein richtiges Reisetagebuch geführt,
sondern nur Notizen gemacht über Dinge und Fakten, die ich für
meinen Roman Die Konquistadoren brauchte. Die Höhlen (leider
kein Foto) waren „Kür“, hatten mit der Recherche nichts zu
tun. Von Churuguara aus musste ich nach Süden in Richtung
Barquisimeto. Durch Mundpropaganda erfuhr ich von einem Mann,
der mit seinem Auto und einigen anderen Reisenden genau dort
hin  wollte,  und  er  hatte  noch  einen  Platz  frei.  Eine
Tagesreise  lag  vor  uns.

Ich wollte unbedingt zum Rio Tocuyo, den man auf halben Weg
überqueren muss, und dort ein Foto machen. Warum? Um sich
einzustimmen, sollte man die Eingangsszene von Aguirre ansehen
und anhören, inklusive der magischen Musik von Popol Vuh.
„Meine“  Konquistadoren“  mussten  von  der  Sierra  de  Falcón
absteigen und dann den Rio Tocuyo überqueren. Es gibt sogar
einen Augenzeugenbericht.

Den 19. Tag des gedachten Monats [Mai 1538] zogen wir von
dannen  über  das  Gebürg,  lagen  im  Veld,  5.  Meil.  Den
zwanzigsten  Tag  durch  die  Zynoga  (1)  de  Baragatschan
[Paraguachoa], ein fast böser Paß von Wasser und Koth einer
viertel Mail lang, bis an die Revier [Fluss] Turkino [Tocuyo]
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genant. Misten die Pferd überschwemmen, die Kästen und Plunder
[Ausrüstung] auf einem Floß überführen, ertrunck ein Christ
vnd ein Pferd. Funden hie Metalno [Lope Montalvo de Lugo] vnd
Stephan Martin mit etlichen Christen zu Fuß und zu Roß. Lagen
hie 5 Tag, zogen den 26. Tag von dannen, lagen im Veld…. 27.
Tag durch viel böser Paß von Wasser, lagen im Veld, 3 Meil.
Den  28.  Tag  in  einem  verbrannten  Poblo  (2).  Funden  kein
Wasser, war fast heiß. Musten Pferd und Leut mit grosem Durst
ungetruncken bleiben, 3 Meil. [Am] 29. Tag an ein flissend
Wasser.  Den  lezten  Tag  des  Mayen  ward  geschickte  Stephan
Martin mit 40 Christen, desgleichen Salvato Martin mit 25 Bode
[?] Proviant, Weg und Indier zu suchen. Den 9. Tag schickte
Stephan Martin bis in 27 Stuck Indier vnd etlich Machilzemira
(3)  andere  Sprache  vnd  Nation,  so  mit  den  Cacquencien
[Caquetios]  ewige  Feindschaft  haben.  Wurden  die  gedachten
Indier  mit  etlichen  Christen  wieder  zurück  an  den  Tukuyo
[Tocuyo] gechickt, dann etlichen Plunder aus Gebrechen Indier,
den zu tragen,… gedachten Rivier geblieben waren.(4)

Ich habe das Thema im 1. Kapitel des 2. Teil meines Romans
verarbeitet: „Am Rio Tocuyo“.

Auf meine Bitte hin hatte der Fahrer nur ganz kurz auf der
Brücke gehalten, damit ich das Foto machen konnte. Es war
trotzdem  ein  ganz  unbeschreibliches  Gefühl,  das  ich  mit
niemandem teilen kann.
_______________________________________________

(1) von Spanisch ciénaga = Sumpf
(2) Spanisch pueblo = Dorf
(3) vermutlich Spanisch maíz semilla = Maiskörner
(4) [Philipp von Hutten an seinen Vater Bernhard von Hutten zu
Birkenfeld: Brief aus Coro vom 20. Oktober 1538, aus Eberhard
Schmitt und Friedrich Karl von Hutten: Das Gold der Neuen
Welt. Die Papiere des Welser-Konquistadors und Generalkapitäns
von Venezuela 1534-1541, Hildburghausen 1996.]
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